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Breitensportkonzeption 1

Richtlinien (Teil A)

und

Bewertungsmaßstäbe (Teil B)
Einzelwettbewerbe

· Schülerklasse 1

· Schülerklasse 2

· Erwachsene

Teil A

Richtlinien für Breitensport-Einzelwettbewerbe

 (Schüler 1 + Schüler  2 + Erwachsene)

Nachfolgende Informationen dienen als Rahmenkonzeption für die Bewertung im Breitensportbereich und die Durchführung von Breitensportwettbewerben.

Weiterhin ist sie als Anhaltspunkt für Trainer, Tänzer und Wertungsrichter gedacht.

Die  Wertungskriterien  des  "gelben  Ordners"  des  DRBV  (Grundschrittdefinition,  Tanztechnik, TSO, BWR etc...) sind analog auf den Breitensportbereich anzuwenden.

Folgende Klasse existieren im Breitensport in Hessen:
1. Schülerklasse 1 

2. Schülerklasse 2

3. Erwachsene (nur gemischte Paare)

4. Jugendformation

5. S-Formation

Die Konzeptionen sind für jeden Bereich einzeln erhältlich und regeln verbindlich den Breitensportbereich in Hessen.

1. Allgemeine Grundsätze 

· Schülerklasse 1 :    6 bis 12 Jahre; 44 - 45 Takte; 1,5 Minuten 

· Schülerklasse 2 :  13 bis 16 Jahre; 46 - 47 Takte; 1,5 Minuten

(Maßgebend ist das Alter am Jahresanfang. (Bsp.: Geburtsjahr 1983;  Wettbewerbsstart

1996: In Schülerklasse 1 bis 31.12.96 möglich. Ab 1.1.97 in Schülerklasse 2.)

· Erwachsene (nur gemischte Paare):  Einer der beiden Partner muß mind. 13 Jahre, der andere mind.17Jahre alt sein, (Maßgebend ist das tatsächliche Alter am Wettbewerbsjahr) 46 - 47 Takte; 1,5 Minuten
Es dürfen nur Akrobatiken  des Safety Level 3 (D-Klasse)  getanzt werden.

Anzahl der Akrobatiken: 3-4.

· Gewertet wird ab Beginn der Musik bis zum Ausblenden der letzten 5 Takte.      

· Akrobatikfiguren sind nicht erlaubt (außer Erwachsene).

· Paare mit gültigen Startbüchern des DRBV dürfen nicht mehr im Breitensportbereich starten.

· Die in Breitensport erzielten Plazierungen erlöschen bei Partnerwechsel.

· Steigt 1 Paar auf, wird die Anzahl der Plazierungen von SI in die SII übertragen(1. und 2. Platz) und mit den nachfolgenden Plazierungen addiert.

· Die Startberechtigung gemischter Paare erlischt automatisch nach folgenden Breitensportplazierungen:


Schülerklasse 1: 
5 mal 1. - 2. Platz

Schülerklasse 2:
5 mal 1.  Platz

Die im Breitensport erzielten Plazierungen entfallen bei Partnerwechsel. Steigt 1 Paar in SII auf, wird die Anzahl der Plazierungen von SI in die SII übertragen(1.und 2. Platz) und mit den nachfolgenden Plazierungen addiert.

2. Wertungskriterien
Im Breitensportbereich liegt  der  Schwerpunkt  der Bewertung im tänzerischen Bereich (Akrobatik Erwachsene =20%), wobei folgenden Punkten eine große Gewichtung zukommt: 

1.
Tanztechnik (Beinarbeit, Körper-+ Armhaltung, Gesamtausführung)

2.
Tanzfiguren/Folgenaufbau (Rock'n'Roll als Paartanz, Choreographie)

3.   Paarharmonie/Ausstrahlung des Paares (Tänzerische Darbietung)

4.   Ausführung/Art und Schwere der Akrobatik (nur Erwachsene)
2.1. Tanztechnik 
Def. Tanztechnik: All diejenigen Kriterien, die als Ganzes betrachtet die technisch richtige Ausführung des Tanzes ausmachen. Hierunter fallen die Beinarbeit, die Körper- und Armhaltung und die Gesamtausführung.

· Eine tragende Rolle kommt beim tänzerischen Vortrag der Grundtechnik des Sprungschritts zu. Die genaue Ausführung ist der Figurenbegrenzung (FG 1- gelber Ordner DRBV) zu entnehmen. Die 4 Phasen des Grundschrittes (Anheben-Kick-Anziehen-Absetzen) sollten dabei jederzeit deutlich erkennbar sein.

· Alle Beinbewegungen während des Tanzens (nicht während der Akrobatik) werden als Beinarbeit bezeichnet. Die Grundlage ist die Grundtechnik des Sprungschritts; die Ausführung sollte möglichst leicht und spielerisch, dabei aber noch dynamisch erfolgen. Darüber hinaus tragen gezielt eingesetzte Schrittvariationen zum positiven Gesamteindruck bei.

· Mit Ausnahme figurenbedingter Abweichungen ist eine aufrechte, gerade Körperhaltung anzustreben, Kopf und  Schultern werden durch die erforderliche Muskelspannung in einer natürlichen Position gehalten.
· Tanztechnik Herr (TTH)

: 0-4 Punkte

· Tanztechnik Dame (TTD)

: 0-4 Punkte


= max. 10 Punkte
· Tänzerische Darbietung (TD)
: 0-2 Punkte

Dieses Gesamtbild ist auch ausschlaggebend für die Bewertung des Bereiches Tanztechnik. Verstößen gegen Kriterien, die den Gesamteindruck empfindlich stören, fallen mehr ins Gewicht als kleine Ungereimtheiten.

2.2 Tanzfiguren
(Def. Tanzfigur: Alle Figuren, die der Partner alleine ausführen können muß (kein Überschlag). Hebeunterstützung ist nur bei stationären Tanzfiguren gestattet, sofern Bodenkontakt von beiden Partnern besteht.

Der Wertungsrichter bestimmt je nach Art, Schwierigkeit und Originalität den theoretischen Wert der Tanzfigur. Dabei ist das Wesen des Rock'n'Roll als Paartanz zu berücksichtigen.
Der persönliche Geschmack des Wertungsrichters unterliegt Vorgaben (z. B. Art der Tanzfigur.).

Hierbei kann man zwischen den drei folgenden Figuren unterscheiden:


- Grundfigur  
     (Spin, Grundschritt, Platzwechsel ; Ein- u. Ausdrehen..)


- Tanzfigur

     (Charakter des Grundschrittes geht nicht verloren)


- komplexe Tanzfigur (besteht aus Eingang,Haupteil und Schluß; z.B.Stopps/  

                                                 Breaks)

z. B:
• Eine Doppeldrehung wird natürlich höher bewertet als eine einfache Drehung. Sind in der Folge viele Grundschritte bzw. Platzwechsel, kann dies nicht zu einer so hohen Bewertung führen wie bei einem Paar, welches einen ständigen Figurenwechsel hat.

• Die Ausführung spielt eine wichtige Rolle, da eine schwere (aber schlecht getanzte) Figur weniger Punkte gibt als eine einfache (aber sauber) getanzte Figur.

• Schwierige Drehungen, Breaks (1-2 Taktschläge), Stopps (bis 4 Taktschläge) oder verzögerte Figuren sind somit im "höheren" Notenbereich anzusiedeln.

( Bewertung 0 - 5 Punkte





= max. 5 Punkte
2.3 Choreographie
Definition:Unter Choreographie versteht man den Gesamtaufbau und die Gestaltung der Darbietung. 

Hierunter fallen insbesondere die Zusammenstellung und Verbindung der einzelnen Tanz- oder Akrobatikfiguren, der qualitative Figurenreichtum, die Linienführung die Akrobatiksauswahl (nur Erwachsene) und -reihenfolge, der Beginn und Abschluß des Vortrages (auch in zeitlicher Hinsicht).

· Der Tanzvortrag sollte innerhalb des vorgegebenen Musikstückes abgeschlossen werden.Ein sehr langes stehenbleiben zu Beginn der Musik oder ein längeres weitertanzen nach Ausblenden der Musik führt zu Abzügen in der Choreographie.

· Ein großer Figurenreichtum ist erstrebenswert, sollte jedoch nicht zu Lasten von Harmonie und Ausführung gehen. Auch die mehr​malige Wiederholung derselben oder einer kaum abgewandelten Figur trägt nicht zum qualitativen Figurenreichtum bei.

· Das Wesen als Paartanzsport ist zu beachten.

-> Bewertung: 0 - 5 Punkte





max. 5 Punkte
2.4 Akrobatiken (nur Erwachsene)
Akrobatiken  :
0 - 10 Punkte für jede einzelne Akrobatik

Die Gesamtheit der Akrobatiken wird mit maximal 10 Punkten bewertet; zur Gewährleistung des Verhältnisses Akrobatik zu Tanz  wird ein Gewichtungsmultiplikator von 0,5 angewandt. 


            = max. 5 Punkte 

Ein nahtloser Übergang in eine abrundende oder überleitende Tanzfigur ist anzustreben.             

Punktetabelle
Klasse
Schüler 1
Schüler 2
Erwachsene

Tanztechnik Herr
4
4
4

Tanztechnik Dame
4
4
4

Tänzer. Darbietung
2
2
2

Tanzfiguren
5
5
5

Choreographie
5
5
5

Akrobatik
keine
keine
5

max. Gesamtpunktzahl
20
20
25






3. Abzüge 

Art des Fehlers/Abzuges
Zeichen im Bogen
Punkt-abzug

1
Taktfehler (Bewegungen gegen den 1. und 3. Taktschlag. Die Geschwindigkeit von Musik und Tanz stimmen nicht überein.)

a)  1 Bewegungen/Kick gegen den Takt

b)  2 Bewegungen/Kicks gegen den Takt

c)  ab 3 Bewegungen/Kicks gegen den Takt
T 5

T 10

T 20
5

10

20



2
Stehenbleiben/Unterbrechung während des Vortrages Unbeabsichtigtes Stehenbleiben oder geplanter Stopp, welcher länger als 4 Taktschläge dauert.

a)  bis 2 Taktschläge

b)  bis 4 Taktschläge

c)  ab 5 Taktschläge


U 5

U 10

U 20
5

10

20



3
Deutliches Stehenbleiben vor dem Ausblenden der Musik 
U 10
10

4
Verletzung der Figurenbegrenzung
V 5
5 

5
Sturz
Offensichtlicher Verlust der Körperkontrolle mit unbeabsich-tigter Bodenberührung.

a)  Tanz kann ohne Unterbrechung forgeführt werden

b)  Tanz kann erst nach einer Unterbrechung forgesetzt werden

c) Völliger Verlust der Körperkontrolle. Tanz erst nach  

Unterbrechung möglich. Sehr deutlicher Bodenkontakt.
S 5

S 10

S 20
5

10

20

Hierbei langt der Fehler jeweils eines  der Tänzer.




· Das Beenden der Folge über das Ausblenden hinaus ist in der Regel unschädlich. Fehler während des Ausblendens dürfen grundsätzlich nicht mit in die Wertung einfließen, können aber bei einer sehr engen Wertung mit ausschlaggebend sein.

· Ein- und Ausmarsch sollen die Wertung nicht beeinflussen.

· Die Bewertung beginnt mit der ersten tänzerischen Bewegung und endet mit der letzten tänzerischen Bewegung bzw. mit der Schlußfigur innerhalb der Tanzzeit.

4. Grundsätze der Bewertung
Da im Breitensportbereich der  Schwerpunkt  der Bewertung im tänzerischen Bereich (Akrobatik Erwachsene =20%) liegt, kommt der Tanztechnik (Beinarbeit, Körper- und Armhaltung, Gesamtausführung) eine sehr große Bedeutung zu.

Maßgebend ist die Ausführung des Grundschrittes als 9-er Sprungschritt.

Definition der Kickbewegung

Die Kickbewegung erfolgt in 4 Phasen (während 2 Taktschlägen):

1. 
Anheben (des Oberschenkels)

2.
Kick

3.
Anziehen

4.
Absetzen

Der Grundschritt wird durch zwei Merkmale charakterisiert:

a)
Kickbewegung


b)
Hop- und Slip Bewegung (Hop= kleiner Sprung / Slip = leichtes 


rutschen)

Für spätere Schüler- und Juniorenturniere sind diese Bewertungskriterien sehr wichtig und maßgebend. Hierbei ist auf alle drei Bewertungspunkte der Tanztechnik sehr großen Wert zu legen.

( Der Wertungsrichter sollte sich nicht scheuen, da wo notwendig, auch mal 0

     oder 0,5 Punkte auf einen Grundschritt zu geben.

Einzelheiten zu der Bewertung sind aus den Bewertungsmaßstäben im Anhang zu entnehmen.

5. Auslegung der Richtlinien der einzelnen Klassen
Der Wettbewerbsleiter ist die einzige Person, die während eines Breitensportwettbewerbes für die Einhaltung der Richtlinien des HRRV zuständig ist.

Er hat u. a. Musik, die Kleidung (Straß, Transcolor) und die Pässe zu kontrollieren. Vorkommnisse bzw. Verstöße sind in den Wettbewerbsunterlagen schriftlich festzuhalten.

6. Kleiderordnung
Auf Breitensportwettbewerben dürfen keine Zusatzteile (Strass, Transcolor o. ä.) an der Tanzkleidung angebracht werden. 

Das Tanzen in Gymnastikanzügen ist weiterhin erlaubt.

7. Wertungsrichter/Wettbewerbsleiter
Die jeweils aktuellste Liste der Breitensportwertungsrichter/-leiter kann jederzeit bei der Jugendwartin/Vizepräsidenten angefordert werden.

Nur Personen, welche auf dieser Liste stehen dürfen Wertungen vornehmen bzw. den Wettbewerb leiten.

Wertungsrichter/Wettbewerbsleiter kann jede Person werden, die folgende Voraussetzungen erfüllt:

1
Vollendetes 18 Lebensjahr
und

2
Mitglied in einem Verein des DRBV
und

3
gültige Trainer- oder Übungsleiterlizenz
oder


3
gültige Wertungsrichter- oder Turnierleiterlizenz
oder

3
Startbuch der Junioren-(2 Jahre Tanzerfahrung),C-, B- oder A-Klasse (auch ehemalige Tänzer)
und

4
Ablegung einer Probewertung auf einem Breitensportwettbewerb bei dem der hessische Breitensportausbilder anwesend ist. 




8. Wettbewerbsanmeldung
Geplante Breitensportwettbewerbe sind rechtzeitig vorher mit der hessischen Jugendwartin abzusprechen und anzumelden, damit es zu keinen Überschneidungen kommt.

Bei Bedarf  kann ein Unterlagensatz bei der Jugendwartin/Vizepräsident (Adreßaufkleber aller hessischen Vereine, Checkliste, Adreßliste Wertungsrichter/Leiter etc. ) gegen einen frankierten (3,- DM) und adressierten Rückumschlag angefordert werden.

9. Startpässe
Startpässe können mit obigen Unterlagen oder separat (nur Jugendwartin) angefordert werden. Bei separater Anforderung wird eine pauschale Portogebühr von 3,- DM (frankierten  und adressierten Rückumschlag) fälig.

10. Gema-Gebühr
Es ist nur eine Gebühr an die GEMA zu entrichten, wenn die Zuschauerzahl über 1000 liegt oder Publikumstanz stattfindet. 

Diese Gebühr wird vom Verein direkt an die Gema abgeführt .

11. Unterlagen
Der ausrichtende Verein muß der/dem  Jugendwartin/Breitensportbeauftragten innerhalb von 1 Monat (nach Beendigung des Wettbewerbs) die Wettbewerbsunterlagen zukommen lassen.



Teil B

Bewertungsmaßstäbe

für EINZELWETTBEWERBE 

(Schülerklasse 1, Schülerklasse 2 und Erwachsene)

Maßstäbe für Wertungsrichter und Trainer
Bewertungsmaßstäbe
Die Bewertungsmaßstäbe sind entsprechend dem Bewertungssystem in sechs Bereiche gegliedert:

1. Tanztechnik (TT)

2. Tänzerische Darbietung (TD)

3.  Choreographie

4. Tanzfiguren

5. Akrobatikfiguren (nur Erwachsene)

6. Abzüge

Definition der Kickbewegung
Die Kickbewegung erfolgt in 4 Phasen (während 2 Taktschlägen):
1. 
Anheben (des Oberschenkels)

2.
Kick

3.
Anziehen

4.
Absetzen

Der Grundschritt wird durch zwei Merkmale charakterisiert:


a)
Kickbewegung


b)
Hop- und Slip Bewegung (Hop= kleiner Sprung / Slip = leichtes 


rutschen)

Tanztechnik
Definition
Unter Tanztechnik versteht man all diejenigen Kriterien, die als Ganzes betrachtet die technisch richtige Ausführung des Tanzes ausmachen. Darüber hinaus soll der Vortrag jedoch auch durch seine Leichtigkeit und Eleganz den temperamentvollen Charakter des Rock'n'Roll-Tanzes zum Ausdruck bringen.

Insbesondere sind dabei folgende Einzelkriterien zu beachten:

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
die Beinarbeit

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
die Körper- und Armhaltung

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
die Gesamtausführung
Beinarbeit
Alle Beinbewegungen während des Tanzens (nicht während der Akrobatik) werden als Beinarbeit bezeichnet. Die Grundlage ist die Grundtechnik des Sprungschritts; die Ausführung sollte möglichst leicht und spielerisch, dabei aber noch dynamisch erfolgen. Darüber hinaus tragen gezielt eingesetzte Schrittvariationen zum positiven Gesamteindruck bei.


Grundtechnik des Sprungschritts
Eine tragende Rolle kommt beim tänzerischen Vortrag der Grundtechnik des Sprungschritts zu. Die genaue Ausführung ist der Figurenbegrenzung (FG 1 - gelber Ordner DRBV) zu entnehmen.

Stimmen die 4 Phasen des Bewegungsablaufes nicht mit den Taktschlägen der Musik überein, d.h. wird der Kick kurz vor oder nach dem 1. bzw. 3. Taktschlag ausgeführt, so wird dies als unrhythmisches Tanzen bewertet. Ein unrhythmischer Bewegungsablauf liegt auch bei stark übertrie​bener Betonung der 1. oder 3. Phase vor.


Schrittvariationen

Alle Variationen der Grundtechnik sind erlaubt (z.B. Doppel​kick, Variation des "kick ball change" u.ä.). Schrittvariationen, die nicht auf der Grundtechnik des Sprungschritts basieren, müssen gezielt zur Belebung des Tanzes (z.B. "Rubberlegs"!) oder figurenbedingt (z.B. "Ente") eingesetzt werden. Der Ein​satz nicht gesprungen getanzter Schritte sollte jedoch nicht übertrieben werden! Insbesondere sollte bei (meist mehrfachen) Drehun​gen der Sprungschrittcharakter nur dann verlassen werden, wenn dies unumgänglich erscheint oder ein besonderer Effekt beabsichtigt ist.


Dynamik

Die Schritte, Schrittvariationen und Tanzfiguren sollen tempe​ramentvoll und elegant vorgetragen werden und einen mitrei​ßenden Eindruck hinterlassen.

Die Kickbewegungen sind exakt, dabei aber schnell und locker auszuführen, ohne daß dabei der tänzerische Fluß gestört wer​den soll. Die Höhe der gesamten Kickbewegungen sollte dem Stil des Paares angepaßt sein.

Ein deutliches Beinspiel des Standbeins unterstützt und ver​stärkt den Eindruck der Variabilität.

Körperhaltung

Mit Ausnahme figurenbedingter Abweichungen ist eine aufrechte, gerade Körperhaltung anzustreben, Kopf und  Schultern werden durch die erforderliche Muskelspannung in einer natürlichen Position gehalten. Die Körper-, Kopf-, und Schulterhaltung darf nicht verkrampft wirken. 

Die durch den Sprungschritt bedingte Hoch-Tiefbewegung sollte in Fuß-, Knie- und Hüftgelenk möglichst abgefedert und nicht ungedämpft auf den Oberkörper übertragen werden.

Armhaltung

Durch die Haltung der Arme soll der Ausdruck des Tanzes und der Tanzfiguren positiv verstärkt und unterstützt werden. Dies kann durch geradlinige  oder kreisförmige Bewegungen geschehen, die ergänzend und begleitend zur jeweiligen Tanzfigur ausgeführt werden. Die Arme sind immer kontrolliert d.h. sie hängen oder "baumeln" nicht unbeteiligt.

Gesamtausführung

Die Summe dieser Kriterien wird zum Bereich Tanztechnik zusammengefaßt.  Dabei sind unterschiedliche Auffassungen oder Ausführungen zugelassen und sogar erwünscht, die sich an die eben angegebenen Kriterien halten. Die Einzelkriterien sind dabei stets dem möglichst vorteilhaften Gesamtbild unterzuordnen.

Bewertung der Tanztechnik

Dieses Gesamtbild ist auch ausschlaggebend für die Bewertung des Bereiches Tanztechnik. Verstößen gegen Kriterien, die den Gesamteindruck empfindlich stören, fallen mehr ins Gewicht als kleine Ungereimtheiten.


Beispiele  Tanztechnikbewertung
SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Trotz guter Körper- und Armhaltung wird empfindlich gegen die Grundtechnik ver​stoßen (hops oder slips nur stellenweise zu sehen; Kicks nicht bis zur Streckung getanzt u.ä.)

Bewertung:

0 - 1 Punkt
Zusätzlich führt ein grober Verstoß gegen die Grundtechnik auch zu Abzügen bei den Tanzfiguren..

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Beinarbeit hervorragend, Arm- und Körperhaltung ohne Bean​standung; 

Bewertung:

4 Punkte

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Alle Kriterien gut erfüllt, nur die Körper- und Armhaltung läßt manchmal zu wünschen übrig; das gute Gesamtbild wird dadurch deutlich abgeschwächt.

Bewertung:

2.5  Punkte

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Zu Beginn des Vortrags sind alle Einzelkriterien gut erfüllt, im weiteren Verlauf nehmen wegen zunehmender Ermüdung Dynamik und Leichtigkeit des Schrittes sehr stark ab.

Bewertung:

2  - 2.5 Punkte
· Beinarbeit hervorragend, Arm- und Körperhaltung ohne Bean​standung; jedoch wird überwiegend unrhythmisch getanzt.

Bewertung:

0 - 0,5 Punkte
  
Tänzerische  Darbietung
Vorbemerkung
Die Güte der tänzerischen Darbietung ist nicht bis ins Detail durch Einzelheiten zu bestimmen; dem Wertungsrichter können nur Hilfsmittel an die Hand gegeben werden, sein subjektives Empfin​den auf der Basis allgemein anerkannter Grundsätze zu entwic​keln.

Definition
Die individuelle Ausstrahlung jedes Partners und die Paarwirkung/Harmonie, werden unter dem Begriff "Tänzerische Darbietung" zusammengefaßt.

Ausstrahlung
Die Bewegungen sollen auch bei großer Schwierigkeit leicht und locker, dabei aber jederzeit kontrolliert ablaufen, ohne daß ein deutlicher Krafteinsatz sichtbar ist. Der Tanz sollte frei und gelöst wirken.

Die Entstehung von Ausstrahlung auf den Zuschauer wird durch das Zusammenwirken mehrerer Faktoren bewirkt.

Grundvoraussetzung zur Entstehung von Ausstrahlung ist die vollkommene räumliche und zeitliche Präzision jeder Bewegung. Alle Bewegungen müssen dabei in einem hohen Bewusstseinsgrad ausgeführt werden und müssen sich direkt an den Betrachter wenden.

     räumliche Präzision: 

     - eindeutige Bewegungsart und -richtung

     - klare Anfangs- und Endpunkte der Bewegung

    zeitliche Präzision:

   - rechtzeitiger Beginn und rechtzeitiges Ende einer

     Bewegung in der Bewegung entsprechendem Bewegungs-

     tempo mindestens so, daß der Betrachter die Bewegung

     verfolgen kann

Harmonie, Paarwirkung

Harmonie bedeutet die sinnvolle Übereinstimmung oder Ergän​zung beider Tänzer in der Ausführung der Bewegung und den Einklang im Bewegungsablauf beim tänzerischen Vortrag. Herr und Dame sollen als eine Einheit, d.h. als Paar wirken, ohne daß dadurch jedoch die Individualität jedes einzelnen verloren geht.

Je größer die tänzerischen Fähigkeiten des Einzeltänzers und je geringer die Unterschiede im Leistungsvermögen beider Partner sind, desto positiver wirkt sich dies auf die Harmonie des Paares aus.

Wichtig ist auch die Blickkontaktaufnahme mit dem Partner, wenn eine Tanzfigur ihrem Charakter nach diese erfordert.

Bewertung der tänzerischen Darbietung
Entscheidend für die Bewertung der tänzerischen Darbietung ist der Gesamteindruck des Vortrags. Kleine Unzulänglichkeiten fal​len nicht so sehr ins Gewicht wie ein gestörtes Gesamtbild:

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Schlechter bis mäßiger Vortrag

0 - 0,5 Punkte
SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h        Mittlerer Vortrag




1   Punkt

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h        Guter bis sehr guter Vortrag


1,5 - 2 Punkte


Beispiele

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Bei einem Tanzpaar dominiert eindeutig der Herr und tanzt seine Partnerin "in Grund und Boden". Eine Paarwirkung ist praktisch nicht vorhanden. Alle anderen Kriterien sind erfüllt.

Bewertung:  
0.5 Punkte
SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Ausstrahlung und Harmonie ... sind gut; es fehlt höchstens noch das "Tüpfelchen aufs I". (Subjektives Empfinden)

Bewertung:  
1,5 - 2 Punkte
Choreographie
Unter Choreographie versteht man den Gesamtaufbau und die Gestaltung der Darbietung. 

Hierunter fallen insbesondere die Zusammenstellung und Verbindung der einzelnen Tanz- oder Akrobatikfiguren, der qualitative Figurenreichtum, die Linienführung die Akrobatiksauswahl und -reihenfolge, der Beginn und Abschluß des Vortrages (auch in zeitlicher Hinsicht).

Zusammenstellung der Tanzfolge
Ein abwechslungsreiches Arrangement der verschiedenen Tanz- und Akrobatikelemente ist erstrebenswert.

Das Zusammensetzen der einzelnen Figurenbausteine zu einem gelungenen Gesamtbild ist ein wichtiger Bestandteil für die Beur​teilung der Gesamtchoreographie. Der Tanz sollte harmonisch und ausgewogen, dabei aber auch abwechslungsreich und interes​sant wirken. 

Qualitativer Figurenreichtum
Ein großer Figurenreichtum ist erstrebenswert, sollte jedoch nicht zu Lasten von Harmonie und Ausführung gehen. Auch die mehr​malige Wiederholung derselben oder einer kaum abgewandelten Figur trägt nicht zum qualitativen Figurenreichtum bei.

Das Wesen als Paartanzsport ist zu beachten.

Akrobatikauswahl und -reihenfolge (nur Erwachsene)
Die Auswahl und Zusammenstellung der einzelnen Akrobatiken sollte möglichst abwechslungsreich gestaltet werden, wobei artverwandte Wiederholungen vermieden werden sollten.

Beginn und Ende der Tanzfolge
Der Tanzvortrag sollte innerhalb des vorgegebenen Musikstückes abgeschlossen werden.

Ein sehr langes stehenbleiben zu Beginn der Musik oder ein längeres weitertanzen nach Ausblenden der Musik führt zu Abzügen in der Choreographie.

Linienführung
Tanzlinie
Die Tanzlinie ist die von einem Paar gewählte Tanzrichtung, die sich nach den örtlichen und organisatorischen Gegebenheiten (z.B. 3 Paare auf der Fläche!) richten muß. Diese Tanzrichtung muß während des gesamten Vortrags  eingehalten werden, wobei eine parallele Verschiebung innerhalb gewisser Grenzen erlaubt ist.

Das Kreuzen dieser Tanzlinie während einer Tanzfigur oder einer Tanzfigurenkombination im rechten Winkel ist erlaubt. Dabei muß der Wechsel von der Tanzlinie zur Kreuzlinie (auch innerhalb einer Figur) klar erkennbar sein und exakt ausgeführt werden. Auf andere Paare ist große Rücksicht zu nehmen.

Kickrichtung
Kicks können entweder in die Richtung der Tanzlinie, der Kreuzlinie oder den Diagonalen dazu ausgeführt werden. Figurenbedingt gewollt können Kicks auch in jede andere Raumrichtung gesetzt werden.

Auf eine möglichst synchrone Ausführung zwischen Dame und Herr ist dabei Wert zu legen.

Beispiele Choreographiewertung
· Der Vortrag besteht ausschließlich aus offenen Tanzfiguen (ohne Partnerkontakt)

    Bewertung: 0,5 - 1 Punkt
· Der Vortrag besteht aus verschiedenen Tanzfiguren die in ihrer charakteristik und Tanzrichtung ähnlich sind

    Bewertung: 2,5 - 3 Punkte
· Tanzfiguren sind in einem ausgewogenen Verhältnis (offen, partnerbezogen, richtungswechselnd). Die charakteristischen akrobatischen Elemtene sind  vielfältig. Die Linienführung ist gut eingehalten.

    Bewertung: 4,5 - 5 Punkte
· Tanzfiguren sind in einem ausgewogenen Verhältnis (offen, partnerbezogen, richtungswechselnd). Die charakteristischen akrobatischen Elemente sind  vielfältig. Die Linienführung ist gut eingehalten. Das Paar beginnt nach Anlauf der Musik sehr spät mit dem Vortrag bzw. beendet diesen weit nach dem Ausblenden des Musikstückes.

    Bewertung: 2 - 2,5 Punkte 

· Gesamtpunktzahl der Gesamtchoreographie liegt bei etwa 4 Punkten. Die Gesamtheit der dargebotenen Elemente, die überwiegend ohne Berührung getanzt werden, vermittelt jedoch den Eindruck zweier Einzeltänzer und läßt den Charakter des Paartanzes vermissen.

Bewertung:    
1  - 1,5 Punkte

  
Tanzfiguren
Vorbemerkung
Da insbesondere Einzel-Tanzfiguren oft sehr schwer einzuordnen sind, können im Folgenden nur Hilfen angegeben werden, die die Bewertung erleichtern sollen.

Oft ist es kaum möglich zu entscheiden, wann eine Tanzfigur beendet ist und wann die nächste beginnt; aus diesem Grund wurde darauf verzichtet, die Bewertung jeder einzelnen Tanzfigur verpflichtend vorzuschreiben.

Definition
Die Definition der Tanzfiguren und deren Abgrenzung gegen akrobatische Figuren ist der Figurenbegrenzung zu entnehmen.

Theoretischer Wert
Je nach Art und Schwierigkeit kann für Einzel-Tanzfiguren oder Tanzfiguren-Komplexe ein theoretischer Wert bis zu 5 Punkten vergeben werden. Dazu gehören der Eingang, die technische Durchführung, sowie der Abschluß oder der Übergang zur nächsten Figur. 

Technische oder tänzerische Fehler führen zu einem Abzug von diesem theoretischen Wert und ergeben die tatsächliche, im Wertungsbogen einzutragende Punktzahl.

Der theoretische Wert jeder einzelner Tanzfiguren ist vom Wertungsrichter selbst festzulegen. Dabei ist das Wesen des Rock´n´Roll als Paartanz zu berücksichtigen.

Bei der Zuordnung einer Figur zum entsprechenden theoretischen Wert können folgende Einzelkriterien als Entscheidungshilfe dienen:

Art und Länge der Tanzfigur
Grundfiguren
Grundfigu​ren werden nicht eigens bewertet (dazu gehören alle Arten von Platzwechseln, Rein- und Raustanzen in Promena​den- oder in Nebeneinanderstellung, Rechts- und Linksdrehun​gen für Dame oder Herr in normaler Ausführung). Sie gehen als Teil der Gesamtchoreographie in die Punktzahl für die tän​zerische Darbietung mit ein.

Einfache (nicht zusammengesetzte) Tanzfiguren
Sie sind ihrem Charakter noch ein einzelnes Element und überschreiten die Länge von 6 Taktschlägen im allgemeinen nicht. 

Zusammengesetzte Tanzfiguren
Speziell zusammengestellte Schritt- und Bewegungsabläufe ergeben ein komplexes Figurenbild.


Art der Schrittechnik

Die Art der verwendeten Schrittechnik (z.B. auf dem Sprung​schritt basierend oder nicht gesprungene, flache Schritte o.ä.) soll auf den Charakter der jeweiligen Tanzfigur abgestimmt sein. Grundsätzlich und dominierend sind jedoch die Grund​technik des Sprungschritts und dessen Variationen zu tanzen.


Art der Bewegung


Drehung

Jede Tanzfigur hat klar vorgegebene Drehumfänge, die beim Tanzen eindeutig erkennbar sein müssen.


Stops der Füße

Zur Erzielung einer besonderen Wirkung kann die Beinarbeit figurenbedingt unterbrochen werden. Dieser beabsichtigte Still​stand beider Füße auf dem Boden darf jedoch nicht länger als 4 Taktschläge dauern; andernfalls wird diese Unterbrechung des Tanzes mit Abzügen bestraft.

Stationäre Tanzfiguren
Beide Tanzpartner verändern während der Figur ihren Standort nicht; ihre gegenseitige Position kann sich dabei ändern (gegenüber, hintereinander, nebeneinander).

Figuren mit Ortsänderungen
Mindestens einer der beiden Tänzer verändert während der Fi​gur seinen Standort.

Mischformen
Selten wird eine der eben erwähnten Bewegungsformen allein auftreten; eine Mischung aus verschiedenen Elementen, die außerdem noch durch besondere Kopf-, Rumpf- oder/und Armbewegungen belebt werden können, ergeben die Vielfalt der Tanzfiguren.


Originalität

Neue, wenig bekannte oder in einer neuen Zusammenstellung besonders effektvoll ausgeführte Figuren oder -teile werden wirkungsvoll dargeboten.


Einordnung der Figuren

Der einzelnen Tanzfigur nach diesen Kriterien nun einen ein​deutigen Wert zuzuschreiben, erscheint nicht realistisch. So kann eine neu geschaffene verblüffende, aber einfache Tanzfigur einen höheren theoretischen Wert haben als eine zusammengesetzte, lange bekannte Figur. Dem Wertungsrichter bleibt es überlassen, je nach Art, Schwierigkeit und Originalität den theoretischen Wert zu bestimmen.

Ausführung
Ebenso wichtig wie die Qualität der Figur ist die entsprechende Ausführung. Eine schlampige oder verkrampfte Darbietung kann die Wirkung der schwierigsten und originellsten Tanzfigur zunichte machen.

Charakter der Tanzfigur
Ein Tanzpaar kann jeder Tanzfigur durch seine individuelle Interpretation einen besonderen, unverwechselbaren Charakter geben. Dieser Charakter könnte beispielsweise sein:

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
verhalten 

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
elegant

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
sportlich

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
temperamentvoll

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
verblüffend

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
originell

Unabhängig von der Interpretation sollte die Ausführung der Figur mühelos, leicht und spielerisch wirken, aber auch Exaktheit und Dynamik zeigen.

Harmonie, Synchronität
Das harmonische Zusammenwirken beider Partner ist wichtige Voraussetzung für eine möglichst überzeugende Darbietung. Speziell bei Tanzfiguren, die neben- oder hintereinander mit gleicher Blickrichtung ausgeführt werden, ist eine hohe räumliche und zeitliche Übereinstimmung anzustreben. Eine synchrone Ausführung kann aber auch bedeuten, das exakte Spiegelbild des Partners zu sein.

Fehler
Technische Fehler

Jede deutliche Abweichung von einer geplanten Tanzfigur wird als technischer Fehler bezeichnet.

Beispiele:
SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Unbeabsichtigter Handverlust,

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Verlust der Körperkontrolle,

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Abbruch der Figur mangels Verständnis (Bleibt einer der beiden Partner dabei stehen, so wird je nach Dauer noch der Grobfehler "Unterbrechung" eingetragen),

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Zusammenstoß der beiden Partner,

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Deutliche Behinderung des Partners,

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Schwerwiegende Verstöße gegen die Erhaltung der Tanz- oder Kreuzlinie während einer Figur,

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Offensichtlich fehlende oder falsche Arm- oder Körperbe​wegungen.

Tänzerische Fehler
Darunter versteht man alle tänzerischen Abweichungen vom Idealbild einer Tanzfigur sowie die Mängel in der Ausführung.

Beispiele:
SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Unbeabsichtigter Schrittwechsel eines Partners aufgrund eines Mißverständnisses (einer der Partner bleibt zwar nicht stehen, rettet sich aber mit Laufschritten o.ä. über die Situation hinweg),

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Ein- und Ausgang der Figur erfolgen nicht fließend und ansatzlos,

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Fehler in der Arm- und Körperhaltung während der Figur,

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Fehlende Harmonie oder/und Synchronität.


Bewertung von Tanzfiguren
Einzelfiguren

Vom theoretischen Wert einer Figur werden für technische oder tänzerische Fehler Abzüge vorgenommen. Dabei ist ein entscheidender Gesichtspunkt für die Höhe der Abzüge, wie sehr die Figur als Gesamtbild unter dem Fehler zu leiden hat.

So kann auch eine sehr schwierige Figur bei groben Fehlern (Abdruck, fehlende Synchronität) mit wenigen oder mit 0 Punkten bewertet werden ("Sie ist nichts mehr wert!").

Gesamtheit der Tanzfiguren
Die Gesamtpunktzahl für die Tanzfiguren ist eine tatsächlich berechnete oder auch nur vom Gesamteindruck bestimmte Durchschnittspunktzahl aller gezeigten Tanzfiguren während eines Durchgangs.

Es führt zu deutlichen Punktabzügen wenn eine Tanzfolge überwiegend aus Tanzfiguren ohne Berührung der Partner besteht.


Beispiele für Bewertung von Tanzfiguren
· Eine raffinierte, komplexe Tanzfigur, die der Wertungsrichter den theoretischen Wert 5 zuschreibt, wird zwar technisch richtig, aber ohne Harmonie und Leichtigkeit getanzt.

Bewertung:     
4  Punkte

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Eine einfache, aber neue und sehr originelle Tanzfigur wird wirkungsvoll und mit Überzeugung dargeboten.

Bewertung:    
3  -  4  Punkte

SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Die Gesamtheit der Tanzfiguren im Akrobatik-Durchgang besteht in erster Linie aus Platzwechseln und Spins ohne größere Abwechslung.

Bewertung: 

0  -  1  Punkt
SONDZEICHEN 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Der Durchschnitt aller Tanzfiguren liegt bei etwa 3 Punkten; eine Figur mißlingt jedoch deutlich, ohne daß dabei ein zusätzlicher Grobfehler (Takt, Unterbrechung) zu beobachten ist.    Bewertung:2  -  3  Punkte
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